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Ausschuss ist ein heikler Begriff. Hier ist
von einer Kommission die Rede, einer
«aus einer grösseren Körperschaft
ausgewählten Personengruppe» - die EU-Kommission

des Europäischen Parlaments, die
sich mit Anliegen zur Teilliberalisierung
der Sonderwerbeform Productplacement
zu befassen beliebt. Kurz: mit
Schleichwerbung, mit versuchter Instrumentalisierung

des audiovisuellen Genüssen

ausgesetzten Konsumenten, ob jung oder alt,
Frau oder Mann, urteilsfähig oder nicht,
bevormundet oder nicht. Diese Personengruppe

soll formulieren, was zu verbieten
oder was mindestens als tabu zu gelten
hätte, eine Art Einschränkungs-Paragraf,
ein Gesetz also, eines mehr, um die Tätig¬

keit eines Ausschusses zu rechtfertigen,
die Einrichtung «Kommissionen» zu
betonieren, nicht, sie in Frage zu stellen, um
die notwendige Verschlankung und
Entschlackung der EU-Bürokratie emsthaft
ins Auge zu fassen. (Aber das ist ja wieder
eine andere Geschichte.) Der Ruf an die
Vordenker der Europäischen Union nach
einem «Entwurf einer legislativen Ent-
schliessung» für eine «Richtlinie für
audiovisuelle Mediendienste» lässt auf vieles
schliessen. Jedenfalls nicht nur auf eine
Bedrohung der Unabhängigkeit und
Glaubwürdigkeit von Produzenten und
Programmverantwortlichen öffentlicher
Anstalten aufdiesem Kontinent. Es bleibt
bürokratischesWunschdenken, Schleich¬

werbung aus den Fernsehkanälen filtern
zu wollen. Product Placement hat zu viele
Gesichter und Stimmen, um es wirksam
zügeln zu können. Wie mit der zunehmenden

Luftverschmutzung über Europa, so
müssen wir lernen, mit ungefragten
Zutaten zu Information und Unterhaltung zu
leben. Gefragtwäre ein EU-Ausschuss zur
Erarbeitung eines Konzepts zur europaweiten

Aufklärung breitester Schichten
zum sinnvollen Konsum audiovisueller
Angebote öffentlicher und privater
Stationen, resultierend in EU-gesponserten
Product Placements behufs Früherkennung

fragwürdiger Schleichwerbung.
Kommissionen sind gut. (Aber das ist ja
wieder eine andere Geschichte.)
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